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„Bei der WM 2006 schaut die ganze Welt
auf Deutschland. Da wollen wir natürlich
auch beim Umweltschutz vorbildlich sein.”
Mit diesen Worten stellte Franz Beckenbauer,
Präsident des Organisationskomitees (OK)
der FIFA Fußball-Weltmeisterschaft Deutsch-
land 2006TM, am 31. März 2003 die Umwelt-
ziele für das Fußballfest in Deutschland der
Öffentlichkeit vor. Die Umweltziele sind Teil
des weltweit ersten Umweltkonzepts für eine
Fußball-WM. Es trägt den Namen „Green Go-
alTM” und wurde vom OK mit fachlicher Un-
terstützung des Öko-Instituts e. V. entwik-
kelt sowie eng mit dem Bundesumweltmini-
sterium (BMU) abgestimmt.

Die Präsentation der Umweltziele im
März 2003 war gleichzeitig der „Anpfiff” für
die ehrgeizige Umsetzungsphase des Kon-
zeptes, die von der Deutschen Bundesstif-
tung Umwelt (DBU) finanziell gefördert wird.
Kooperation und Integration sind dabei der
Schlüssel zum Erfolg. Bis zum Anstoß der
FIFA WM 2006™ am 9. Juni 2006 wird ge-
meinsam mit den WM-Städten und -Stadi-
en, relevanten Akteuren (z. B. den ÖPNV-
Unternehmen) sowie offiziellen Sponsoren
der Weltmeisterschaft intensiv an der Reali-
sierung von Maßnahmen zur Erreichung der
Green GoalTM-Ziele gearbeitet.

Umweltziele
Das Umweltkonzept Green GoalTM um-

fasst im Kern quantifizierte Umweltziele in
den Handlungsfeldern Mobilität, Energie,
Abfall und Wasser. Die Ziele basieren auf

ökologischen Status-quo-Analysen zu den
WM-Stadien und -Städten unter Berücksich-
tigung der ökologischen Minderungseffekte
von möglichen Maßnahmen. Wichtige Inten-
tion der festgelegten Ziele war, die Umwelt-
auswirkungen der FIFA WM 2006TM zu redu-
zieren und langfristig zu ökologischen Ver-
besserungen bei Sportgroßveranstaltungen
als nachhaltiges Erbe der WM beizutragen.

Für das Handlungsfeld Mobilität hat sich
das OK auf folgende Umweltziele für die FIFA
WM 2006TM verständigt:
❏ Reduzierung der Umweltbelastungen im

Stadionumfeld.
Die direkten Umweltbelastungen (z. B.:
Lärm, Abgase) im Stadionumfeld werden
möglichst gering gehalten.
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Green Goal
Der Beitrag des öffentlichen Verkehrs zu den Umweltzielen der FIFA
WM 2006TM

❏ Umweltfreundliche Anreise zum Stadion.
Der Anteil für Fahrten zu den WM-Stadien
(Zielverkehr) mit öffentlichen Verkehrsmitteln
wird im Durchschnitt aller WM-Städte auf
50 % erhöht.
❏ Reduzierung der Klimafolgen der Ver-

kehre.
Die Klimafolgen der An- und Abreiseverkeh-
re der FIFA WM 2006TM in Deutschland wer-
den um 20 % reduziert.
❏ Zielgruppenspezifische Gestaltung um-

weltschonender Verkehrsangebote.
Für alle wesentlichen Verkehrssegmente der
WM – ausländische Gäste, inländische Gäste,
Journalisten, „FIFA-Familie” und Aktive –
werden gezielt umweltschonende Angebote
gemacht.

..........
Neben den Kombi-
Tickets soll durch
eine umfassende
Information über

die Anreise-
möglichkeiten mit

öffentlichen
Verkehrsmitteln

deren Nutzung
gefördert werden.
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Aufgrund der hohen Bedeutung des glo-
balen Klimaschutzes wurde unabhängig von
den Zielen in den vier Handlungsfeldern die
weitestgehende Minimierung der mit der FIFA
WM 2006TM verbundenen Effekte auf das
Klima als übergeordnetes Ziel formuliert.
Aus diesem Grund hat sich das OK zur Auf-
gabe gemacht, die trotz Minderungsmaßnah-
men verbleibenden Treibhausemissionen
durch Investitionen in den Klimaschutz an
anderer Stelle zu kompensieren. Das bedeu-
tet: Die FIFA WM 2006TM wird weltweit die
erste klimaneutrale Großveranstaltung im
Sport sein.

Verkehr der WM 2006TM

und die Umweltfolgen
Zu den 64 Spielen der FIFA WM 2006TM

werden etwa 3,2 Millionen in- und ausländi-
sche Zuschauer in den Stadien erwartet.
Zusätzlich kommen mehr als 15 000 Journali-
sten und ca. 1 500 Repräsentanten der FIFA
zu den Spielen und es gibt zahlreiche frei-
willige Helfer und Servicekräfte. Das führt
zu einem hohen Verkehrsaufkommen an den
Spielorten und zwischen den Stadien mit
negativen Auswirkungen auf die Umwelt.
Man schätzt, dass innerhalb Deutschlands
durch den Verkehr zur FIFA WM 2006TM rund
70 000 bis 80 000 t Treibhausgase ausgesto-
ßen werden, vor allem durch die Pkw-Anrei-
se.

Die Bedeutung des Verkehrs wird im
Vergleich zu allen anderen Emittenten deut-
lich: Mehr als 80 % der inländischen Treib-
hausemissionen zur FIFA WM 2006TM entfal-
len auf diesen Bereich.

Werden die Treibhausgasemissionen
des Verkehrs gesenkt, kommt dies der Kli-
mabilanz der gesamten Weltmeisterschaft
zugute. Die umweltfreundliche Gestaltung
der Mobilität kommt somit stark der Ge-
samt-Umweltbilanz der FIFA WM 2006TM

zugute.

Maßnahmen für eine um-
weltfreundliche Mobilität

Da Autos im Vergleich zu öffentlichen
Verkehrsmitteln deutlich mehr schädliche
Abgase, klimagefährdende Emissionen und
Lärm verursachen, ist für die FIFA WM 2006TM

anzustreben, dass möglichst viele Zuschau-
er Bahn und Reisebus für Fahrten zu und
zwischen den WM-Städten nutzen und der
ÖPNV bei der innerstädtischen Anreise eine
zentrale Rolle einnimmt.

Nach Erhebungen, die in Kaiserslautern
und Berlin stattgefunden haben, tritt die
Kapazitätsspitze nach Abpfiff des Spiels
auf. Rund 75 % der Zuschauer reisen in den
ersten 1,5 Stunden nach Spielende ab. Un-
ter Berücksichtigung dieser Spitzen-
belastungen planen derzeit die Städte zur

WM eine weitere Erhöhung des ÖV-Anteils
bei der Anreise zum Stadion – theoretisch
wäre das Green GoalTM-Ziel von 50 % ÖV-
Anteil bei der Anreise im Durchschnitt aller
WM-Städte möglich.

Um diesen hohen Anteil auch zu errei-
chen, sind vielfältige Maßnahmen notwendig,
die zur Stärkung des umweltfreundlichen
öffentlichen Verkehrs während der WM ab-
zielen.

Diese Maßnahmen befinden sich derzeit
in der Detailplanung. Ob diese Maßnahmen

Weitere Verbesserung der
Anbindung der Stadien

In vielen Städten sind bereits die Anbin-
dungen der Stadien an das ÖV-Netz mit aus-
reichender Qualität und Kapazität vorhan-
den. Zur FIFA WM 2006TM sind allerdings in
allen Städten weitere bauliche Veränderun-
gen vorgesehen, die die ÖV-Anbindung des
Stadions weiter verbessern. Der Bund trägt
einen maßgeblichen Anteil an der Finanzie-
rung der Baumaßnahmen, die mit Mitteln des

letztendlich ausreichen, einen ÖV-Anteil von
durchschnittlich 50 % zu gewährleisten, wird
jedoch von vielen externen und derzeit noch
unwägbaren Faktoren abhängen – u. a. da-
von, welche Mannschaften in welchen Stadi-
en spielen (Anzahl und Anreiseverhalten der
Besucher) und wie viele Offizielle, Ehrengä-
ste und Sponsoren in den Stadien sein wer-
den, die erfahrungsgemäß vorrangig mit dem
Pkw – aber zunehmend auch mit Reisebus-
sen – und weniger mit dem öffentlichen Nah-
verkehr anreisen werden.

Gemeindeverkehrsfinanzierungsgesetzes
(GVFG) und mit Mitteln nach dem
Bundesschienenwegeausbaugesetz geför-
dert werden. Die baulichen Verbesserungen
erhöhen die Kapazitäten und steigern den
Reisekomfort. Sie lassen erwarten, dass bei
den Spielen der WM ein größerer Anteil der
Stadionbesucher die Leistungen des ÖPNV
in Anspruch nimmt.

Bei den Fördermaßnahmen handelt es
sich um Projekte, die aus Anlass der FIFA WM
2006TM priorisiert wurden, aber auch ohne die
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WM in gleicher Form erforderlich gewesen
wären. Insgesamt sind rund 50 Infrastruktur-
projekte in den WM-Städten zur Verbesse-
rung des ÖV geplant. Eine Auswahl geplan-
ter Maßnahmen findet sich in Tabelle 1.

Kombi-Ticket
Derzeit wird vom OK mit dem Verband

der Deutschen Verkehrsunternehmen (VDV)
über die Einführung eines so genannten Kom-
bi-Tickets verhandelt. Die Planungen sehen
vor, dass zur FIFA WM 2006TM die zahlenden
Zuschauer die öffentlichen Nahverkehrsmit-
tel (Bus, U-, S- und Straßenbahn) am Spiel-
tag kostenfrei nutzen können.

Das Kombi-Ticket stellt ein Novum für
Fußballweltmeisterschaften dar: Den in
Deutschland bei Bundesliga- und Länder-
spielen zum Alltag gehörenden Service für
Zuschauer – wenn auch mit kürzerer Gel-
tungsdauer – gab es bisher bei keiner FIFA
WMTM. Auch bei Olympischen Spielen sind
Kombi-Tickets bisher die Ausnahme: Ledig-
lich bei den Spielen in Sydney im Jahr 2000
kamen die Zuschauer in den Genuss dieses
kostenlosen Services. Bei Fußballeuropa-
meisterschaften wurden bisher keine Kom-
bi-Tickets angeboten.

Integrierte ÖV-
Anreise-Information

Neben den Kombi-Tickets soll durch eine
umfassende Information über die Anreise-
möglichkeiten mit öffentlichen Verkehrsmit-
teln deren Nutzung gefördert werden. Hier-
zu ist geplant, die entsprechenden Anreise-
informationen in die Publikationen und In-
ternet-Auftritte zur FIFA WM 2006TM zu inte-
grieren.

Beispielsweise wird derzeit im Internet
ein Reise-Zentrum („Travel”) unter www.
fifaworldcup.com eingerichtet, in dem u. a.
für alle Besucher umfassende Anreise-Infor-
mationen zum öffentlichen Verkehr (Nahver-
kehr und Bahn) enthalten sein werden. Spe-
zielle Berücksichtigung finden dabei die
Strecken zwischen den Stadien und wichti-

gen Verkehrsknoten wie z. B. Hauptbahnhö-
fen. Auf diesen Internetseiten erfolgt einige
Wochen vor dem Turnierbeginn auch eine
gezielte Wegweisung für Park-and-ride-
Parkplätze. Damit soll erreicht werden, dass
Zuschauer, die mit dem Pkw anreisen, mög-
lichst frühzeitig auf öffentliche Verkehrsmit-
tel umsteigen.

Die im Reise-Zentrum enthaltenen Infor-
mationen werden mehrsprachig angeboten
(Englisch, Französisch, Spanisch, Deutsch)
und bereits ab Februar 2005 zum Start des
Ticketverkaufs für die FIFA WM 2006TM zur
Verfügung stehen. Ab Mai 2005, wenige
Wochen vor dem FIFA Confederations Cup im
Juni 2005, werden die Gäste zudem über das
Reise-Zentrum voraussichtlich auch dynami-
sche Fahrplaninformationen abrufen können.
Damit sind Reiseauskünfte adressscharf
nicht nur für Fahrten der öffentlichen Ver-
kehrsmittel nach Fahrplan möglich, sondern
es werden auch Auskünfte zu Sonderfahr-
ten zur Verfügung gestellt.

Wegweisersystem zum
öffentlichen Nahverkehr

Um die Nutzung öffentlicher Verkehrs-
mittel für die Zuschauer so einfach wie mög-
lich zu machen, wird derzeit unter Federfüh-
rung des VDV ein einheitliches Wegweiser-
system für den öffentlichen Nahverkehr ent-
wickelt. Zur FIFA WM 2006TM wird dann ein in
allen Austragungsstätten einheitliches Be-
schilderungssystem die Zuschauer von wich-
tigen Verkehrsknoten, wie z. B. Bahnhöfen,
P&R-Parkplätzen und Flughäfen, mit öffent-
lichen Verkehrsmitteln zum Stadion führen.

Derzeit erfolgt eine Abstimmung und
Detaillierung des Konzeptes (beispielswei-
se zur Art der Schilder) mit allen beteiligten
Akteuren (beteiligten Verbünde, Deutsche
Bahn AG, FIFA).

Umweltfreundliche Bus-
verkehre in den Städten

Die FIFA WM 2006TM stellt auch für die
Städte und Verkehrsunternehmen eine Mög-

lichkeit dar, sich als umweltfreundliche und
innovative Unternehmen der Öffentlichkeit
zu präsentieren. Die WM kann daher auch
als Anlass gesehen werden, die bestehenden
Busflotten der ÖPNV-Unternehmen umwelt-
freundlich zu modernisieren. Neben der
Nachrüstung der bestehenden Flotte können
auch bei Neuanschaffungen anspruchsvolle
Umweltstandards, die über das gesetzliche
Maß hinausgehen, berücksichtigt werden.

Unter dem Motto „Gemeinsam für eine
saubere WM 2006 in NRW“ appellierte bei-
spielsweise im November 2004 der NRW-In-
frastrukturminister Dr. Axel Horstmann an
die Städte Gelsenkirchen, Dortmund und
Köln: „Lassen Sie uns der Welt zeigen, wie
Klimaschutz und Verkehr zusammengehen,
wie Mobilität und Umweltschutz eine Einheit
bilden können. Zum Beispiel durch die Aus-
rüstung unserer Busse mit Dieselrußpartikel-
filtern.” Sein Ziel ist, dass „in den drei WM-
Städten 2006 nur Busse mit Dieselrußparti-
kelfilter fahren werden”. Das Land Nord-
rhein-Westfalen fördert daher die Nachrü-
stung der Busse mit bis zu 80 %.

Auch Städte in anderen Bundesländern
prüfen derzeit die Möglichkeiten, wie sie in
Hinblick auf die FIFA WM 2006TM ihre Bus-
verkehre noch umweltfreundlicher gestalten
können, z. B. durch die Neuanschaffung von
Erdgasfahrzeugen.

Ausblick
Neben den vorgestellten ÖV-Maßnah-

men sind weitere Maßnahmen zur Reduzie-
rung der Umweltauswirkungen des Verkehrs
und damit zur Einhaltung der Umweltziele
notwendig. Da 90 % der Treibhausgasemis-
sionen des Verkehrs bei Fahrten zu und zwi-
schen den WM-Städten entstehen, gilt es,
die Anreise als Ganzes umweltfreundlicher
zu gestalten. Für diese Fahrten bietet die
Bahn- oder Busanreise die umweltfreundli-
che Alternative zur Fahrt mit dem Pkw. Ein
wichtiger Schritt hierzu wird sein, dass die
Deutsche Bahn AG (DB AG) als nationaler
Förderer der FIFA WM 2006TM attraktive An-
gebote im Nah- und Fernverkehr für die Fuß-
ballfans und Offiziellen aus aller Welt bie-
tet.

Ein erster Schritt hierzu wurde bereits
getan: Die DB AG ermöglicht erstmals bei
Sportgroßveranstaltungen rund 6 000 Jour-
nalisten, mit ihrer WM-Akkreditierung sechs
Wochen lang auf dem gesamten Nah- und
Fernverkehrsnetz der Deutschen Bahn indi-
viduell und kostenfrei zu reisen.

Die bisher in der Planung befindlichen
Maßnahmen stimmen optimistisch, dass die
Green GoalTM-Umweltziele erreicht werden,
auch wenn dies – wie die Diskussion um die
Erreichung eines ÖV-Anteils von 50 % zeigt
– von vielen nur schwer beeinflussbaren ex-
ternen Größen abhängt.

..........
Der Anteil für
Fahrten zu den
WM-Stadien
(Zielverkehr) mit
öffentlichen
Verkehrsmitteln
soll im Durch-
schnitt aller WM-
Städte auf 50 %
erhöht werden.
Hier die S-Bahn-
station des
Olympiastadions
in Berlin (Bilder:
M. Schmied).


